
w o h l richtig A . B ecker im  M o n a tsb la tt  d. V e r . noch eine E rk läru n g  d es N a m e n s te ile s  „ T eten " , 
f. L an d esk d e o. N .-O . („U nsere K eim at" ) X , um som ehr, a ls  er an den b gld . O rtsn am en  T ad ten  
1937, S .  188 s, dargelegt. W ichtig  w äre nun (T eten zO  ank lin g t. A n m . d. S ch riftltg .

Vom burgenlün-ifchen Landesmuseum.
Epilog zum freiwilligen Arbeitsdienst 1932—1934.*)

I m  J a h rgan g  l l  (1 9 3 3 ) ,  S .  2 1 0 — 2 1 6 ,
der „ B g ld . H eim atblätter" erschien —  mitten  
a u s  den A rbeiten  heraus —  ein vorläu fi­
ger Bericht über „ E in  J a h r  A ltertu m s­
forschung im  freiw illigen  A rbeitsdienst."  
O bw ohl schon m it 3 1 . D ezem ber 1 9 3 4  der 
freiw illige  A rbeitsdienst d es bgld. L an d es­
m useum s eingestellt w urde, verhinderten  
anderw eitige A rbeiten und auch der R a u m ­
m angel in unserer Zeitschrift die V eröffent­
lichung ein es abschließenden B erichtes, der 
von verschiedenen S e ite n  gewünscht und 
erwartet sein dürfte. E r soll h iem it, zw ei­
einhalb Jah re  nach der E instellung, be­
reichert durch die inzwischen w enigstens 
teilw eise A ufarbeitung des gew onnen  M a ­
ter ia ls , nachgetragen werden. —  W ie  be­
re its a u s  dem zitierten Bericht entnom m en  
w erden konnte, erfolgte der A rbeitsdienst 
des L andesm useum s (m it A u snah m e des  
geschossenen A rb eits lagers in B ernstein) 
in  sogenannten o f f e n e n  A rbeitslagern , 
d. h. die Beschäftigten w ohnten und ver­
köstigten sich bei den Fam ilienangehörigen  
und erhielten die V erpflegung nicht in  
natura, sondern in L ebensm ittelanw eisungen  
und B argeld . D ie s  ermöglichte vielen  
arbeitslosen  Fam ilienerhaltern  die T e il­
nahm e und d e r  K r e i s  d e r  P e r s o n e n ,  
d i e  d i r e k t  o d e r  i n d i r e k t  v o n  d e n  
a u f g e w a n d t e n  M i t t e l n  i h r  L e ­
b e n  mi t f r i s t e t e n ,  ist nach unseren E r­
hebungen etw a auf d as dreifache der be­
schäftigen P ersonen  (5 0 4 ) ,  a l s o  r u n d  
a u s  1 5 0 0  P e r s o n e n  z u  v e r a n ­
s c h l a g e n ;  hiebei w irkte es sich vorteil­
haft a u s , daß in unserem mehr agrarischen  
Land in  A rbeitslosenfam ilien  w ohl not­
wendigste Lebensm ittel w ie G etreide, E rd ­
äpfel, S ch m alz, Obst z. T . vorhanden sind 
und B argeld  (und a ls  solches wurden auch 
unsere L ebensm ittelanw eisungen von den

K aufleuten  akzeptiert) auch in kleiner 
M en g e  v iel und jedenfalls mehr a ls  N a -  
tural-V erk ösligu n g half, da es für solche 
Bedürfnisse verw endet w urde, bei denen  
die sonst a llfä llig  mögliche S elbstversorgung  
unm öglich blieb. N ehm en w ir dazu den  
Umstand, daß w ir dem F am ilien vater mehr 
a ls  dem nur V erheirateten und diesem  
w ieder mehr a ls  dem ledigen Burschen  
„zahlten", also eine wirkliche Gemeinschaft 
bildeten, so kann gesagt w erden, daß  
n a c h  b e s t e m  K ö n n e n  a u s  den vor­
handenen M itte ln  für die B ed ürftigen  ge­
sorgt w u rd e; daß nur wirklich B ed ü rftige  
zum F A D  zugelassen wurden, dafür sorgten  
ja die gesetzlichen B estim m ungen und deren 
H andhabung durch A rbeitsäm ter, I n d u ­
strielle B ezirkskom m ission  und politische 
B eh örd en  erster In sta n z . S o  ereignete sich 
auch kein einziger F a ll von offener oder 
verdeckter M eu terei oder passiver Resistenz. 
M it  A u sn ah m e von 4  E inzelpersonen (von  
5 0 4 ! ) ,  durchwegs jungen Burschen um  
2 0  Ja h re , die a ls  destruktive E lem ente  
vorzeitig abgebaut w urden, erkannte jeder 
der Beschäftigten dankbar an , daß seitens 
des L andesm useum s a ls  ein es Exponenten  
staatlicher Fürsorge im R ahm en der vor­
handenen M itte l das Bestm ögliche geschehe, 
um ihr L os zu erleichtern.

D ie  A u sd eh n u n g  der A rbeiten  zeigt die 
T abelle auf der folgenden S e ite .

E s  w u r d e  a l s o  a n  s i e b e n  S t a n d ­
o r t e  e i n  F A D  e i n g e r i c h t e t ,  w obei 
a llerd ings vermerkt sei. daß in  drei F ä llen  
(B ernstein , O berpullendorf, S chandorf) die 
A rbeit nur 2 — 3 M o n a te  dauerte. A ußer  
in  B ern ste in ^ ) rekrutierte sich in allen  
F ällen  die Arbeiterschaft a u s  dem S ta n d ­
ort selbst und den um liegenden G em einden. 
G e g r a b e n  w u r d e  a n  m e h r  a l s  2 0  
F u n d s t e l l e n .  D i e  G e s a m t z a h l  d e r

*) E rgä n zt nach dem  am  2 3 . N o v . 1934 der bgld . L andeshauptm annschaft von  der M u seu m s­
le itu n g  v o rg e leg ten  B ericht. —  D ie  A brechnungen w u rden  sam t allen  B e le g e n  der L andesbuch­
haltung  abgeführt, von  dieser überprüft und richtig befunden.
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S t a n d o r t G r a b u n g s p l ä h e
G esam tanzahl 

der B e ­
schäftigten

I. B ernstein Verschiedene römische K ügelgräber der näheren  
und w eiteren U m gebung!) 47

II. D raßburg V o r - und frühgeschichtliche S ie d lu n g  a m T a b o r a ? ) .—  
K arner von K leinfrauenhaid^) 4 3

III. K irm
V o r - und frühgeschichtliche G räber am  F o e llik  bei 
G roß h öflein ?) —  „K exen-" und „R öm er" -K ü gel 

bei K irm ? )
123

IV. Eisenstadt

I l ly r .  S ie d lu n g  am  B u rgsta llb erg? ) —  K arner am  
P fa rrfr ied h o f? ) —  Pestfriedhof im  K ahnenkam p- 
h a u s ? )  —  K artl-L uckn?) —  R öm ersiedlung S t .  
G eorgen .lo) —  R öm er- und prähist. S ie d lu n g  O s -  

l ip .ü )  —  R öm ergräber D onnerskirchen.!^)

81

V . O berpullendorf Ju ngsteinzeit!. S ie d lu n g  und srüheisenzeitl. 
V erhüttungsstellen .!3) 4 6

VI. S chandorf Prähistor.-röm ischer K ügelgräberfriedhof im  
Schandorser W a ld ." ) 2

V II. S tin k en b ru n n

Röm ische b is  in s  M itte la lter  bew ohnte A nsiedlung  
—  R öm . S ie d lu n g  auf , .M la k a « .!6) 

K allstattsiedlung T agbau  III, Z ill in g ta l ." )  —  R öm er­
friedhof M ü llen d o r f.!8) —  Iungsteinzeitliche und 

m ittelalterliche S ie d lu n g  am O rtssriedh os.^ )

162

v e r w e n d e t e n  A r b e i t e r  b e t r u g  5 04 ;  
mehr a ls  die K älfte davon w urden  durch 
die gesetzlich erlaubte G esam tdauer, d. h. 
4 0  W ochen lang, im  F A D  d es L an d es­
m useum s beschäftigt.

O hne engherzige Festlegung auf die A u s ­
grabungsarbeiten  wurden die beschäftigten  
A rbeitsd ien stw illigen  auch zu anderen A r­
beiten im  öffentlichen Interesse herangezo­
gen, fa lls  sich diese mit den A u sg ra b u n ­
gen verbinden ließen. S o  w urde in  S t in -  
kenbrunn unter M itw irk u n g  d es L an d es­
b auam tes eine D ra in age  und k leine  
Straßenausbesserungen  vorgenom m en, in  
S t .  G eorgen  die S chotterung ein es v ie l-  
befahrenen F e ld w eg e s , in Eisenstadt die 
P ark ieru n g  des P farrfr ied h ofes, in  B e r n ­
stein B au m fällu n gen  und P la n ieru n g en , 
schließlich im  W in ter 1 9 3 3 /3 4  S ch n ee­
säuberungsarbeiten an den S tra ß en  B ern ­
stein-Kirchschlag und Eisenstadt-K ornstein . 
E in e große A n zah l wichtiger und anders  
nicht durchführbarer A rbeiten  w urden am  
Landesm useum  in Eisenstadt selbst durch­
geführt. A daptierung. B eleuchtung und  
Einrichtung neuer S chauräum e, In sta n d ­

setzungen an K a u s , Kos und V orgarten , 
sehr umfangreiche K onservierun gs-, I n v e n -  
taristerungs- und K atalogisierungsarbeiten , 
die z. T . durch den M a n g e l an  K ilfs -  
krästen versäum te A rbeiten  der früheren 
J a h re  nachholten?!)

Der Gesamkaufwan- betrug
8 148.600

V o n  diesem B etra g  brachte 96 .8o /g  der 
B u n d  auf (Bauschbeträge) und d as L a n d es­
museum legt W ert darauf, zu konstatieren, 
daß o h n e  d i e  v o m  L a n d e s m u s e u m  
d u r c h g e f ü h r t e n  A r b e i t e n  d a s  
B u r g e n l a n d  u m  d i e s e n  (zur G änze  
im Lande ausgebrauchten) B e t r a g  ä r m e r  
g e b l i e b e n  w ä r e .  D ie  fehlenden 3.2o/g 
brachten je zur K älfte ( I . 60/ 0) die L an d es­
regierung und verschiedene, meist private  
F örd erer^ ) d es L andesm useum s auf. V o n  
d e m  G e s a m t a u f w a n d  v o n  8 1 4 8 .6 0 0  
s in d  m e h r  a l s  9 7 '5 o /y  f ü r  d i e  b e ­
s c h ä f t i g t e n  A r b e i t s l o s e n  a u f g e ­
w e n d e t  w o r d e n  u. zw . 860/g direkt 
a ls  Lebensunterhalt (V erp flegu n g und 
K leidu n g), 11.5o/g für die gesetzlich vor­
geschriebene Sozialversicherung (K ranken-
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und U n fa llversich eru n g). Unter den B e ­
schäftigten ereignete sich erfreulicherweise 
kein einziger U nfall. D ie  Leistungen der 
Krankenkassenversicherung w urden jedoch 
in  zahllosen F ä llen  ( z .T .  auch für F a m i­
lienm itglieder) in  Anspruch genom m en. 
N eb en  K rankengeld und A rzthilfe (auch 
größere O perationen, w ie  M a g e n , B lin d ­
darm , kam en vor) w irkte sich vor allem  
bei den jüngeren A rb eitsd ien stw illigen  
zwischen 15  und 3 0  Jah ren  die G elegen ­
heit günstig a u s , d as lange vernachläßigte 
G eb iß  instandsehen zu lassen. E in  nicht 
unbedeutender T e il der L ebensunterhalt­
zuw endungen  w urde —  w ie beobachtet 
werden konnte —  für Schuhw erk  und  
K leidu n g verw endet. In sb eson d ere  schieden 
die meisten im  Fam ilienverband  lebenden  
Jugendlichen , die vollkom m en zerfetzt in  
den A rbeitsdienst eingetreten w aren, nach 
A b lau f der gesetzlichen 4 0  W ochen mit 
festem, dauerhaften Schuhw erk  und, w enn  
auch bescheidener, so doch netter K leidu n g . 
D e r  S a c h a u f w a n d  b e t r u g  w e n i ­
g e r  a l s  2 . 50/0 d e s  G e s a m t a u f ­
w a n d e s .  E r sehte sich a u s  den Kosten 
für G rundentschädigungen, W erkzeu g und  
B a u m a ter ia l, P h otograp h ien , P o st-  und 
B ank geb ü hren  etc. zusam m en. Auch die 
V ergü tu n g  von in einzelnen F ä llen  an die 
A rb eitsd ien stw illigen  au sgezah lten  F ah rt­
entschädigungen scheinen unter S a ch a u f­
w and verrechnet. Ebenso die Fahrtspesen  
d es M u seu m sle iters  anläßlich der K on ­
trolle und Leitung der G rab un gsarb eiten , 
nachdem die R eisem ittel d es M u seu m s­
bud gets versiegt w aren; daß der M u seu m s­
leiter bei diesen zahlreichen Fahrten  nur 
die A utobusspesen  verrechnete und auf die 
sonstigen gesetzlichen R eisediäten  verzichtete, 
sei hier verm erkt.

E s  m ag nun in H inblick aus die sicher 
erfreulichen A u sw irk u n gen  d es F A D  am  
L andesm useum  vielleicht die F rage au f­
gew orfen  w erden, w arum  der A rbeitsdienst 
nicht mit gleicher In ten sitä t seitens des  
M u seu m s w eitergeführt, sondern eingestellt 
w urde. Sicherlich wünschte der M u seu m s­
leiter selbst die E instellung herbei, nach­
dem die für ihn erwachsende B elastung  
a u s  dem F A D  auf die D au er nicht er­
träglich w ar; die durch ihn zu erledigen­
den A genden zw angen  ihn nicht nur, im

J a h re  1 9 3 3  entschädigungslos auf seinen  
G ebührenurlaub zu verzichten, sondern  
verlangten auch 1 9 3 3  und im ersten H a lb ­
jahr 1 9 3 4  den V erzicht auf a lle  S o n n -  
und F eiertage, die zur A usarbeitung der 
Verrechnungen und der wissenschaftlichen 
G rab u n gsn otizen  herangezogen w erden  
m ußten. Trotzdem w äre versucht w orden, 
auch noch w eiter, in  kleinerem  M aß stab e  
freilich, durchzuhalten, w enn nicht die E n t­
wicklung der A rbeitsdienstidee selbst auf 
eine E instellung d es F A D  am  L an d es­
museum hingew irkt hätte: A ls  1 9 3 2  d as  
L andesm useum  m it dem F A D  begann, 
handelte es sich darum , gegen den m ehr­
m inder fühlbaren W iderstand der p o lit i­
schen L inken A rbeitsvorh aben  zu finden, 
w ob ei die Z u s ä h l i c h k e i t  der A rbeiten  
in  erster L inie gefordert w urde. 1 9 3 4 , a ls  
sich der A rbeitsdienst bereits eingelebt hatte, 
begann die W i r t s c h a f t l i c h k e i t  der 
A rbeiten  w ichtiges K riterium  zu w erden. 
E s  besteht selbstverständlich kein Z w eife l, 
daß M elio ra tio n en , W asser- und S tr a ß e n ­
bauten etc., w o der F A D  te ils  a lle in , 
te ils  in V erb in d un g m it der produktiven  
Arbeitslosenunterstützung oder sonstigen 
öffentlichen M itte ln  eingesetzt w erden kann  
und w ird , die Förderung a u s  den be­
schränkten M itte ln  w eit eher verdienen, 
a ls  A u sgrab u n gen . D a zu  kom m t, daß die 
m aßgebenden S te lle n  die „offenen Lager"  
zugunsten der „geschlossenen A rbeitslager"  
abzuschaffen wünschten. S o  w ar es  natür­
lich, daß der F A D  d es L andesm useum s  
zu gunsten der reichlich vorhandenen A r­
b eitsvorhaben  w i r t s c h a f t l i c h  w i c h t i ­
g e r e r  (w enn  auch w eniger z u sä tz lic h e r )  
N a tu r eingestellt w urde, nachdem er —  
w ie w ir m einen —  seine H aup tau fgab e, 
m it bahnbrechend für die A rbeitsdienstidee  
gew irkt zu haben, erfüllt sieht. Ilm  eine 
V erlängeru ng der seinerzeit b is  3 1 . D e z . 
1 9 3 4  erteilten Förderungsfrist w urde da­
her nicht mehr angesucht. Schließlich sah 
sich die M u seu m sleitu n g  auch nach A b ­
schluß der F A D -G ra b u n g en  einer F u n d ­
masse gegenüber, die bereits a lle  zur V e r ­
fügung stehenden R äum lichkeiten  überfüllte  
und deren vo lle  A u sw ertu n g  J a h re  er­
fordern w ird . Z u  letzterer A u fgab e sollte 
nach B een d igu n g  d es F A D  zurückgekehrt 
w erden, um  tunlichst bald durch die w ir t­
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schaftliche A u sw ertu n g  d es M a te r ia ls  den 
B e w e is  zu erbringen, daß die au fgew en ­
deten M itte l nicht nur s o z i a l p o l i t i s c h  
r i c h t i g  verw endet w urden, w a s  w ir in  
vorliegenden Bericht dargetan zu haben  
glauben, sondern daß diese aufgew endeten  
G eldm ittel auch, in  O bjekten k u l t u r e l l ­
w i s s e n s c h a f t l i c h e n  W e r t e s  verkörpert, 
ungeschmälert im  L andesverm ögen  vor­
handen sind.

Anmerkungen:
1) E in e  kurze N o tiz  über die G rab u n gen  (v g l. 

auch A nm . 2 0 !)  in den „Fundberichten  a u s  
Österreich" (im  F o lg en d en  F . a. S .  abgekürzt) 
I, S .  211 , über die K ü gelgru p p en  v g l. auch eb en ­
da S .  2 ,4 1 ,  159 und 161 (L a n g au -K u n n en rieg e l). 
G egrab en  w urde am  B r a u n r ie g e l (6  von  9 K ü- 
g eln ), S ie b en h ö lzer  (1 K ü g el), T oten h a u p tw iese-  
S ch afw iese (2  K ü g e l), M a r ia s d o r f - S t r a ß e  nach 
N eu siist (I o o n 3 K ü g e ln ) ,  B ie n e n h ü lte  (1 K ü g el), 
K u n n en riegel (1 von  7 K ü g e ln ). D ie  B e h a u p ­
tung F . a . S .  I, 2 1 1 , daß die F u n d e  „nicht a u s  
dem  R a h m en  der b ereits B e k a n n ten  fa llen " , ist 
in dieser F o rm u lieru n g  nicht richtig. E s  sind eine  
R e ih e  interessanter B eson d erh eiten  feststellbar, 
ein T e il der F u n d e  scheint ü b erd ies germanisch  
oder doch stark germanisch beein flußt, w a s  b is ­
her in den K ü gelgräb erfu n d en  dieser G egen d  
nicht beobachtet w urde, h in gegen  gut m it in den 
„ B g ld . H eim atblättern" 1 ,19 32 , S .  7 8 /7 9 , N r . 86  
und 90  verzeichneten Inschriftsteinen  vereinbar  
ist. —  M a te r ia l noch unp u b liz iert! V g l .  auch 
T afe l III!

2) A ber den T ab orac v g l. die ä ltere k leine  
A rb eit von  K au tm ann , „ B u r g e n la n d " -V ie r te l-  
jah rsh efte III, 1930, S .  117 ff und die N o tizen  
F . a . S .  I. 4 2 . 9 0 . 159 , 2 1 2 , 2 60 . D er  T ab orac  
w u rd e gen au  durchforscht, auf G rund erstm aliger  
sorgfä ltiger V erm essung einer K arte m it Schichten­
lin ien  und E inzeichnung der F u ndstellen  (1 :5 0 0 )  
angefertigt, die Fundftllcke der F A D -G r a b u n g  
a lle in  hier umfassen die I n o .  N r . 1 4001— 15592 , 
w ozu  noch der reiche B estan d  a u s  früheren  
G rab u n gen  K au fm an n s kom m t. D a s  D raß b urger  
M a te r ia l, dessen P u b lik a tio n  noch eine g ew a ltig e  
A u fgab e  ist. dürfte daß umfassendste und w ic h ­
t i g s t e  j u n g s t e i n z e i t l i c h e  M a t e r i a l  
i n  Ö s t e r r e i c h  darstellen. A u ß erd em  brachte 
jedoch die G rab u n g  am  T ab orac noch u m fan g­
reiche spätlatenezeitliche (a u s  dieser Z e it dürfte 
die U m w allu n g  stam m en) und spätere, römische 
w ie  m ittelalterliche F u n d e; es  handelt sich hier  
um eine w ied erh o lt im  kriegerischen Z eiten  be­
nützte Z ufluchtsburg. —  U n p u b liz iert m it A u s ­
n ahm e v o n  einzelnen w ichtigeren  S tü ck en , die 
mehrfach b ere its  abgeb ild et w u rden  (v g l. auch 
hier T afe l III und IV !).

2)  V g l . F .a .S .  I, 2 1 4 . D a s  gen au  a u fgen o m ­
m ene und vermessene romanische B a u w e r k  (um  
1 3 0 0 ? )  b ietet einen  w ichtigen B e itr a g  zur bgld . 
Baugeschichte. —  U n p u b liziert.

4) U ber den F o e llik  v g l. den v or läu figen  B e ­
richt von  F . T öm örd y  und R . M illv o n se d e r  in

den „ B g ld . K eim atblättern" V. 1936 , S .  7 4 - 7 9 .  
E in  ausführlicher B ericht lieg t im  M an u sk rip t  
fast fertig vor. W ich tiges  M a te r ia l für jüngere  
S te in z e it , B ro n ze - und R ö m erze it . V g l .  auch 
F .a .S .  I, 160, 2 1 3 ; II. 2 . 62 .

5) Kurze vor läu fige  N o tiz  F .a .S .  I, 2 14  (v g l. 
auch ebenda S .  9 1 ). W ichtiger hallstattzeitlicher  
G ra b h ü gel.

6) V o n  der schon län g er  bekannten  hallstatt­
zeitlichen S ie d lu n g  am  E isenstädter B u rgsta ll 
liegen  zahlreiche Z u fa llsfu n d e  und die w ichtigen  
(noch u n p u b lizierten ) F u n d e  einer 1 9 2 4 /2 5  für 
K errn S ä n d o r  W o lf  durch D r . A . M a h r  und  
K . W ichm ann durchgeführten G rab u n g  in der 
S a m m lu n g  W o lf  in  Eisenstadt. D ie  G rab u n g  
d es  F A D  lieferte nur E rgä n zu n gen  zu dieser 
W ölfischen G rab u n g  und reiches hallstattzeitliches  
M a te r ia l für d as L andesm useum . W ichtig  w a r  
die erstm alige gen au e V erm essung (1 1000) d es  
B u rgsta ttb erg es, die durch den F Ä D  durchgeführt 
w u rd e . V g l . F . a . S .  I, 2 1 3 ; die ebenda S .  2  
verm erkte N o tiz  über hallstättische V erw a ltu n g en  
ist unhaltbar; es h andelt sich durchw egs um  R este  
alter W ein b au -T errassen . —  U n p u b liz iert.

7) D er  durch den S ch lu ß stein  1501 datierte, 
im  vor igen  Jah rh u n d ert a b g etragen e K arner  
(v g l. über ihn „ M itt . d es bgld . Keim atschuh- 
verein es"  1930 , S .  21 f) w urde in seinem  gut 
erhaltenen  unterirdischen T e il fre ig e leg t und genau  
aufgen om m en . D er  ursprüngliche P la n , die v o r ­
handenen R este  inm itten  d es parkierten  alten  
F ried h o fes  offen stehen zu lassen, konnte leider  
nicht verw irklicht w erd en . E in ze ln e  B a u te ile  
w urden  in s  L andesm useum  geschafft. B eson d eres  
In teresse  verd ient die groß e M e n g e  spätgotischer 
K eram ik , g röß ten te ils  schlanke gotische Tonbecher, 
die hier gehoben  w urden  und v ielleicht m it einem  
T oten k u lt zu erklären  sind. —  U n p u b liz iert.

«) S k e le tlfu n d e , die 1929 beim  K ellergrab en  
im  K ahnenkam phause gem acht w ord en  w a ren , 
hatten zu einer Untersuchung w eg en  M o r d v e r ­
dachtes gegen  die E igen tü m erin  (lä n g ere  U n ter­
suchungshaft) geführt. D ie  G rab u n g  d es F A D  
brachte den B e w e is  für die vom  S ch reib er  dieses 
B erich tes  von  a llem  A n fan g  geäu ß erte  V e r m u ­
tung , daß es sich hier um einen P estfr ied h of d es  
17. I h d t s  handle, w o m it endlich die F a m ilie  
reh ab ilitiert erschien (v g l. die „K ronen-Z eitung"  
v om  3 . VIII. 1 93 3). F ü r  d a s  L an d esm u seu m  er­
gab  die G rab u n g  interessantes anthropologisches  
M a te r ia l. —  U n p u b liziert.

o) I n  der K artl-Luckn, einer k leinen  N a tu r ­
h öh le nächst E isenstadt, w urde nach S p u r e n  einer  
menschlichen oder tierischen ehem . B es ied lu n g  g e­
sucht. D ie  b is aus den gew achsenen G rund v o r ­
genom m ene G rab u n g  w a r  in dieser Kinsicht ne­
g ativ , ergab jedoch interessante geologische F est­
stellungen . G eologische U ntersuchungen m it K räften  
d es F Ä D  w u rden  auch bei M llllen d o rf, W im -  
possing und an anderen O rten vorgen om m en . 
D ie  R esu lta te  w ird D r . I .  K ap ou n ek  im  R a h m en  
einer größeren  A rb eit v orlegen .

i°) E s  w urde ein B a u ern h o f der frühen rö ­
mischen K aiserzeit fre ig e leg t, der im  2 . I h d t .  
aufgelassen und nicht m ehr besiedelt w urde, ein 
interessanter E in ze lsa ll, nachdem  sonst römische
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B a u te n  in  unserer G egen d  gew öhnlich  b is  in s  
4 . I h d t  b ew oh n t und u m geb au t w u rd en . E in e  
V eröffentlichung  in den Ia h r e sh e s te n  d es  S sterr . 
Arch. I n s t itu te s  ist in  A ussicht gen om m en . —  
I n  S t .  G eo rg en  leg te  der F A D  auch bronze­
zeitliche G räb er frei; v g l. F .a .S .  I, 2 18 .

" )  E in  vor läu figer , gut illustrierter B ericht 
über diese A ckerparzelle, d ie eine e in z iga rtig  
kontinu ierliche B es ied lu n g  von  der jüngeren  
S te in z e it  b is  in  die frühe V ö lk e r w a n d e r u n g s­
zeit ze ig te , erschien unter dem  T ite l „ E in  W e in ­
garten  erzählt fünf Jah rtau sen de Kulturgeschichte" 
in der M onatsschrift „ B erg lan d " . 18. I g . ,  1936. 
H eft 10 (nach einem  R a d io v o r tr a g , siehe B ild e r  
in der Zeitschrift „ R a d io -W ie n " , 11. I g . ,  1935 , 
H eft 4 3 !) . V g l .  auch F .a  S .  I. 216 .

i 2)  D er  zu einem  von  W . Kubitschek (R ö m e r ­
sunde von  E isenstadt, S .  4 8  ff) veröffentlichten  
römischen G u tsh o s bei D on nersk irch en  gehörende  
F ried h o f w u rd e aufgefunden  und fünf G räb er  
fre ig e leg t. V eröffentlichung w ie  A n m . 10 in  A u s ­
sicht. V g l .  F .a .S .  I, 211 f.

is) D ie  w ichtigen  E isen verh ü ttun gsreste sind 
in einer g röß eren , b ereits fertiggestellten  A rbeit  
b ehandelt, die in  der „W ien er P rä h istor . Z e it­
schrift" erscheinen soll. D a s  neolithische F u n d m a ­
ter ia l v o n  O berpullendors, eine interessante E r ­
g än zu n g  zum D ra ß b u rger  M a te r ia l (v g l. oben  
A n m . 2 ) ist noch unpu b liz iert. D g l .  F .a .S .  1 ,2 1 6 , 
dazu ebda S .  9 3  und 162.

" )  A usführliche P u b lik a tio n  in den M it t . d. 
W ie n e r  A n th ro p o lo g . Gesellschaft B d . L.XVII, 1937  
(v g l. d ie B esprechung im  letzten Kest unserer 
Zeitschrift. S .  3 8 ).

is) M in d esten s  fünf leider sehr stark (auch in  
den F u n d a m en ten ) zerstörte g röß ere römische 
G eb ä u d e. D ie  sorg fä ltig  aufgesam m elten  K lein -  
sunde (e s  w u rd en  auch sämtliche Tonscherben  
au fb ew ah rt) verraten  eine S ie d lu n g sk o n tin u itä t  
v o n  der S p ä t la te n e z e it  b is w e it in s  M itte la lter . 
I n  spätröm ischer Z e it scheint der S ie d lu n g sp la h  
militärisch gesichert w ord en  zu sein, w ie  Z ie g e l  
der 10. L eg io n  a u s  V alentin ian ischer Z e it (U rsi- 
c in u s -S te m p e l!)  ze igen . A u s  der gleichen Z eit  
stam m t ein k lein er S ch ah  an B ron zem ü n zen , der 
(durch den P f lu g  verstreut) in einem  G eb äu d e  
gesunden w u rd e. Gotische, avarische und m a g y a ­
rischen S treu su n d e! D g l .  F . a . S .  I, 164 , 2 1 8 s ,  
2 5 7 . —  U n p u b liz iert.

is) K lein erer römischer G ebäudekom plex  auf­
gedeckt. —  U n p u b liz iert.

i7) R este  von  W oh n g ru b en  der H a llstatt-C - 
E poche geb orgen . —  U n p ubliziert.

is) U ber den römischen F ried h o f von  M ü lle n -  
dors, a u s  dem  zahlreiche F u n d e  früherer J a h r ­
zehnte im  M useum  in S d en b u rg  und vor a llem  
in der S a m m lu n g  W o lf  in E isenstadt liegen , 
v g l. W . Kubitschek. R ö m erfu n d e  von  E isenstadt 
(R e g is te r  S .  128 !). D e r  F A D  legte für d as  
L andesm useum  11 S k e le ttg r ä b e r , 9  B ra n d g räb er  
(z. T . deutlich germ anischen C h a rak ters) und 3

S a r k o p h a g e  frei. D a s  T erra in  d es  F r ied h o fes  
w u rd e genau  vermessen (Ü bersichtskarte 1 : 5 0 0 ,  
G ra b u n g sp la n  1 : 2 5 0 )  und dam it w ie  durch die 
gen au eren  Fundbeobachtungen  die G ru n d la ge  
für eine E in ord n u n g  der ä lteren , u n gerege lten  
G rab u n gen  und w e iters  für ein eG esam tp u b lik ation  
über den sehr aufschlußreichen F ried h o f geschaf­
fen , die vorb ereitet w ird . V g l .  F .a .S .  I, 2 1 5 .

io) A m  S tin k en b ru n n er  F r ied h o f w u rd e d as  
F u n d a m en t e in es  W eh rtu rm es d es 15. I h d t s  
sow ie  eine w ichtige jungsteinzeitliche W oh n g ru b e  
(B a d e n e r  K u ltu r) a u sg eg ra b en . V g l .  F . a . S . 1 , 164.

29) H ier handelte es sich darum , für ein S ch u ­
lu n g s la g e r  d es F A D , dem  die n euerbaute J u ­
gen dh erberge zur V e rfü g u n g  stand, ein A r b e its ­
vorh aben  zu finden. V g l .  dazu die Druckschrift 
„ S tu d en ten  und A rb eits lo se  im  A rb eitsd ien st" , 
h era u sg egeb en  im  A u ftrage d es  studentischen  
A rb eitsd ien stes  von  A .  L ettner und P .  G rafs. 
W ien  o . I .  (1 9 3 3 ) S .  5 6  f: dieser S ch rift sind 
auch die oberen  zw ei Druckstöcke unserer T a fe l III 
entnom m en.

21) A rb eiten  im  L andesm useum : Durch A d a p ­
tieru n g  von  K ellerräum en (V erp u tz, F u ß b o d en -  
rep aratu r, Instandsetzung v o n T ü ren  und F en stern ) 
w u rden  f ü n f  n e u e  S c h a u r ä u m e  geschaffen, 
eb en fa lls  a u s  einem  K ellerraum  durch A n ferti­
gu n g  von  S te lla g e n  ein groß er M a g a z in sr a u m . 
I n  diese sechs R ä u m e , ferner in  d as W ein m u ­
seum , die B au ern stu b e und den K oh len k eller  
w u rd e e l e k t r i s c h e s  Li c ht  neu  e in ge le ite t, w ozu  
d a s  E isenstädter E lek tr iz itä tsw erk  in d a n k en s­
w ertester W eise  d a s  M a te r ia l beistellte und die 
A rb eiten  beaufsichtigte. E in e  A n zah l von  E in ­
richtungsgegenständen  und k lein en  V itr in e n , B e -  
schristungstaseln, R a h m en , eine D u n k elk am m er  
etc. w u rd en  hergestellt. D e r  G arten h of w u rd e  
neu gepflastert, G a rten m au er und Fassade her­
gerichtet, d a s  L a p i d a r i u m  neu aufgestellt 
(M a u r e r a r b e ite n !) , verschiedene E isen -, S tu ck - 
und S te in o b jek te  konserviert und im  F r e ie n  zur 
A u fstellu n g  gebracht. D o n  den um fangreichen  
K an zle i- und In v e n ta r a r b e ite n  sei die Abschrift 
d es  E in la u fin v e n ta r s  b is  N r . 17 0 0 0  und danach 
H erstellung e in e s  O r t s r e g i s t e r s  und S  a ch- 
I n v e n t a r s  besonders h ervorgeh ob en . E s  fan ­
den also s a c h g e m ä ß e  B eschäftigung  auß er den 
schon im  ersten B ericht erw äh n ten  S c h u s t e r n  
noch:  M a u r e r ,  A n s t r e i c h e r .  T i s c h l e r  (die 
zahlreichen, sehr schadhaften Z u nfttruhen  w urden  
eb en fa lls  g en era lrep ariert). E l e k t r i k e r ,  B u c h ­
b i n d e r ,  abso lv ierte H a n d e l s s c h ü l e r  (K an zle i­
arb eiten , I n v e n ta r )  und T e c h n i k e r  (V erm essun­
gen , P lä n e ) .  D a zu  kam en noch die um fangreichen  
A rb eiten  der R e in ig u n g , K onservierung , R e k o n ­
struktion und In v en ta r is ieru n g  der G r a b u n g s­
sunde selbst.

22)  B eson d erer  D a n k  gebührt H errn K om m er­
zia lra t D irek to r  K arl R ig a !  und H errn v . R o th e r ­
m ann  in  K irm  sow ie H errn A lfred  v . P a tzen -  
Hofer in  D ra h b u r g .

D r. A . B a rb .
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